
Anlage 1 

 

 

In den nachfolgenden Tabellen sind die Kostenentwicklungen seit 2006 bei den 

wesentlichsten Aufwandsbereichen dargestellt. 

 

 

1. Entwicklung der Personalkosten seit 2006: 

 
 

Die Tarifsteigerungen der letzten 16 Jahre betrugen im Schnitt ca. 2,16% pro Jahr. 

Für einen Müllwerker bedeutet dies eine Gehaltssteigerung in Höhe von 40,6 % im 

Betrachtungszeitraum.  

 

In Zahlen ausgedrückt bedeutete dies einen Anstieg der Bruttolohnsummen, sprich:  

Lohn+Gehaltsaufwendungen sowie der dazugehörigen Sozialabgaben in der 

Abfallsparte Rüsselsheim von 2006 insgesamt T€ 2.355 auf nunmehr T€ 2.652 (um 

Sondereffekte bereinigt). Dies stellt eine Erhöhung um 11,2% dar. Der im Vergleich 

zu den Tarifabschlüssen gedämpfte Anstieg ist auf den natürlichen Personalwechsel 

durch Verrentung von dienstälteren und dementsprechende Neueinstellung von 

niedriger in der Entgeltgruppe stehenden neuen Mitarbeitern zurückzuführen.  

Der allgemeine Gehaltstrend ist allerdings ungebrochen und das Aufrücken der 

Mitarbeiter in den Zeitstufen ist dementsprechend kostenverursachend.  

 

 

2. Aufwendungen für Abschreibungen für Abnutzung (AfA) 

 

Ebenso sind die Aufwendungen für Abschreibungen von 2006 bis 2021 von T€ 221 

auf T€ 436 angestiegen, das die deutliche Erhöhung der Anschaffungskosten der 

Fahrzeuge über den Zeitraum von 16 Jahren widerspiegelt, der notwendig ist, um 

eine funktionsfähige Fahrzeugflotte dauerhaft unterhalten zu können.   

 

 

 



 

3. Aufwendungen für Entsorgungskosten 

 

 

Darüber hinaus sind die Kosten für die Entsorgung ebenfalls gestiegen, so dass 

obwohl die zu entsorgende Menge gesunken ist (s.u.), die Aufwendungen für die 

Entsorgung in Summe fast gleichblieben, also effektiv die Preise gestiegen, sind.  

So mussten 2006 für den Bezug von Fremdleistungen Aufwendungen i.H.v. T€ 3.979 

getätigt werden. Im Vergleichsjahr 2020 lagen die Aufwendungen bei T€ 4.131 und 

in 2021 waren sie bei T€ 4.090.   

  

Im gleichen Zeitraum ist die Einwohnerzahl von 59.203 auf 65.972 gestiegen.  

 

Die Mengenentwicklungen der relevantesten Abfallfraktionen zeigt die nachfolgende 

Tabelle. 

 

 
 

Positiv ist festzustellen, dass sich die Abfallmengen absolut zwar durch die steigende 

Einwohnerzahl erhöht, das Volumen sich pro Einwohnenden jedoch reduziert hat. 

So ist das Pro Kopf Aufkommen an Restmüll von 168,3 kg pro Einwohnenden in 

2006 auf 148,6 Kg pro Einwohnenden in 2020 gesunken. Dies zeigt, dass der 

Umweltgedanke in Form von Abfallvermeidung bei den Rüsselsheimer Bürger*innen 

angekommen ist. Dabei unberücksichtigt ist die Einführung des dualen Systems in 

Rüsselsheim welches ca. 10kg / Person an Restmüll der Wiederverwertung zugeführt 

hat. 

 

 

4. Erlöse aus Altpapierverwertung und Sammelmengen  

 

Unerfreulich ist der Rückgang bei Altpapier. So haben in der Vergangenheit die Erlöse 

aus Papier nicht unerheblich zur Stabilisierung der Gebühren beigetragen. Neben 

den Mengen hat auch die Qualität des Papiers deutlich abgenommen. Die früheren 

Warenhauskataloge wurden durch billige Wellpappe abgelöst.  

Gleichzeitig war in den letzten Jahren ein deutlicher Preisverfall für Altpapier aller 

Sorten zu verzeichnen.  



Durch beide Faktoren: Einerseits Mengenminderung und andererseits 

Qualitätsminderung der gelieferten Mengen sind die Erlöse bis Ende des Jahres 

2021 rückläufig gewesen.  

Der durch die momentanen geopolitischen Verwerfungen entstandene Preisdruck 

könnte sich zwar auch in der mittleren Frist auswirken. Allerdings sollte hierin keine 

dauerhafte Entlastung zu sehen sein, da sämtliche Rohstoffe im Preis nach oben 

schnellen und die erhöhten Vermarktungserlöse für Papier, Pappe und Karton (PPK) 

von den Rohstoffaufwendungen wieder aufgezehrt werden dürften. Dadurch dürfte 

sich die im Jahre 2021 und aktuell in 2022 noch durch den Papierpreis gegebene 

Entlastung wieder vermindern.  

 

 

 
 

 
 

 

 

5. Aufwendungen für Treibstoffe 

 

 

Die für den Betrieb der zur Sammlung notendigen Fahrzeugflotte wird ausschließlich 

mit Dieselkraftstoff betrieben. Die Preissteigerungen seit der letzten 

Gebührenanpassung haben insbesondere ab dem Jahr 2020 an Rasanz gewonnen 

und verteuern die Sammlung enorm. So war in weiten Strecken des Jahres 2022 der 

Dieselpreis bei über 2 €, so dass der durchschnittliche Dieselpreis gerechnet vom 

Januar bis Juli 2022 auf 1,93 € heraufgeschossen ist. Dies kommend von einem 

Jahresdurchschnittswert in 2021 von 1,39 € (Siehe Tabelle unten).  



 
 

 

 

6. Wertstoffhof auf eigenem Stadtgebiet 

 

Der Städteservice Raunheim/Rüsselsheim betreibt in der Stadtgemarkung auf 

dem Betriebsgelände des Städteservice einen eigenen Wertstoffhof, der von den 

Bürger*innen auch rege genutzt wird.  

Gleichzeitig allerdings finanziert der Städteservice über die Zahlungen an die 

Riedwerke auch deren im Kreisgebiet (u.a. in Bischofsheim) gelegenen 

Wertstoffhöfe, die auch von Rüsselsheimer Bürger*innen genutzt werden, 

allerdings auch entsprechende Kosten verursachen, die auch der Städteservice 

Raunheim/Rüsselsheim mitfinanzieren muss. Dieses doppelte Vorhalten von 

Kapazitäten verursacht auch entsprechende Mehraufwendungen. 

In der mittleren Frist könnte durch die Schließung des in Rüsselsheim am Main 

unterhaltenen Wertstoffhofes eine entsprechende Entlastungsmöglichkeit für die 

Gebührenzahlenden vorhanden sein. Für den jetzigen Kalkulationszeitraum ist 

dies nicht mehr zu erwarten. 
 




